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Oer Krieg.
Der Tagesbericht vom II. April.

Oie vergebliche französische Offensive.
Wieder sehr schwere Verluste der Franzosen . —
12 Offiziere und 900 Mann gefangen, ? Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Scheitern mehrerer russischer Angriffe.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 11. April . (Amt>
lich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Am Iserkanal bei Poesele  südlich von

Drie - Grachten  nahmen wir drei von den Bel¬
giern  besetzte Gehöfte und machten dabei einen Offi¬
zier und 40 Mann zu Gefangenen.

Bei kleinen Vorstößen gegen den E n e r e b a ch bei
Albert  nahmen wir 50 Franzosen gefangen,
r Im westlichen,  Teile der Argonuen  miß-
glückte ein französischerAngriff.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel  nahmen
erst gestern abend an Heftigkeit zu. Im Waldgelände
nördlich der Combreshöhc  versammelte « die
Franzosen starke  Kräfte zu einem neuen Versuch,
unsere Höhenstellung zu nehmen. Der Angriff kam
erst heute früh znr Ausführung und scheiterte
gänzlich.  Dir HöhensteNung ist ganz in unserem
Besitz. Südöstlich von Aillv fand die Nacht hindurch
heftiger Nahkampf statt, der zu unseren Gunsten
entschieden wurde. Bei einem starken,  aber er¬
folglosen  französischen Angriff nördlich Flirey
hatten die Franzosen sehr schwere Verluste.  In
den gestrigen Kämpfen im Priesterwalde  nah¬
men wir dem Feinde 4 Maschinengewehre  ab.
Die anschließenden sehr erbitterten Nachtkämpfe blieben
für uns erfolgreich.

Die sehr schweren  Verluste der Franzosen in
den Kämpfen zwischen Maas und Mosel lassen sich
noch nicht annähernd  schätzen. Mein zwischen
Srlonsc - und Lamortvillewald zählten unsere
Truppen 700, an einer kleinen Stelle nördlich Negnie-
ville über 500 französische Leichen. Wir machten 11
französische Offiziere und 804 Mann z« Gefange¬
nen  und erbeuteten 7 Maschinengewehre.

Ein infolae zerschosiener Trosse abgetriebener deut¬
scher Fesselballon  ist nicht, wie die Franzosen an-
gebrn, in ihre Linien getrieben, sondern wohlbehalten
bei Mörchingen gelandet und geborgen.

In den Vogesen  schloß Schneesturm eine größere
Gefechtstätigkeit aus.

Mektlicher Kriegsschauplatz,
Bei M a r i a m v o l und K a l w a r i i a sowie bei

K l i m ki an der S e kw a wurden russische Angriffe
abgeschlagen.

Ans einem Orte bei Bromierz,  westlich von
^lonsk , wurden die Russen hinausgeworfen , dabei 80
Mann gefangen  genommen und drei Maschinen-
tzewehre erbeutet.

In Polen , südlich der Weichsel,  unterbieten
die Russen die aanze Nacht hindurch ei« lebhaftes Iu-
santeric - und Artillericfcuer.

Oberste Heeresleitung.

ver österreichisch»uuaartsche Tagesbericht.
9 Offiziere , 713 Mann gefangen.

W . T.-B. Wien, 11. April . (Nichtamtlich.) Amt-
lich wird verlautbart vom 11. April : In den Bes¬
kiden  hat sich nichts  ereignet . Im Waldge¬
birge  dauern die Kämpfe an einzelnen Abschnitten
fort . Östlich des Uzsokerpasses  wurden bei Aus¬
nützung der Erfolge vom 9. April weitere 9 Ossi-

iere , 713 Mann gefangen  genommen und
Maschinengewehre  erbeutet . -
An der Front in Südostgalizien  nur Ge-

schützkamps und kleinere nächtliche Unternehmungen.
In Westgalizien und in Russisch-Polen herrscht Ruhe.

Der stellvertretende Chef des Gcneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschall -Leutnant.

320 000 Mann russischer Verluste in der
zweiten Hälfte des März!

Der Mailänder „Corriere della Sera " erfährt , daß die
russischen Verlustangaben für die Zeit vom 15. bis 31. März
108 000 Tote und 212 000 Verwundete aufweisen. Es handelt
sich um die Zeit, in der die ersten Karpathenkämpfe
ihren Höhepunkt erreichten.

Oie grotze Karvathenschlacht.
Erfolge der deutschen Südarmee.

Br . Berlin , 11. April . <Eig , Drahtbericht . Ktr . Mn .) Aus
dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier wird der
„B. Z." unter dem 10. April berichtet: Die Schlacht in den
Karpathen iit noch immer nicht zum Abschluß gebracht. Das

Bild des Kampfes hat sich allerdings wesentlich geän¬
dert.  Nach dem russischen Durchbruchsversuch gegen
Homuna und dem Vorstoß im Laborcza- und Ondavatal scheint
die russische Heeresleitung von dem Bestreben geleitet zu sein,
sich wieder in den Besitz des in den schweren Januar-
kämpfen  verlorenen Höhenkammes zu setzen. Zwischen
L u p ko w und dem Uzsoksattel  griffen die Russen wieder
heftig  an . Ihre Anstürme griffen gestern auch auf das Ge¬
biet bis zum Wyskower Sattel über , wo die deutsche Süd¬
armee nächst dem Kamme den Nordabhang behauptet . Im
galten Kampfraum gingen aber wiederum alle  Angriffe
in die Brüche.  Im Zentrum der Südarmee kam es sogar
zu einem völlig überraschenden Gegenstoß.  Anfangs
Februar hatten die Russen durch den Befestigungsgürtel auf
dem Zwininrücken, nördlich Tucholka, eine wichtige Straße ge¬
sperrt. Die Befestigungsanlagen waren so stark, daß ein direk¬
ter Angriff auf diesen Stützpunkt aussichtslos erschien. Gestern
unternahmen nun die Deutschen einen mit fabelhafter
Stoßkraft  geführten Ansturm. Mit unwidersteh -
licher Kraft  rannten sie an , und wirklich gelang es, die
völlig verblüfften  Russen au§ ihrer Stellung zu wer¬
fen und Zwininrücken in Besitz zu nehmen. Viele Ge¬
sänge ne , Maschinengewehre und Kriegs¬
material  blieben in der Hand der siegreichen Truppen.

Oie Lage in der Bukowina.
Über die Kämpfe in der Bukowina schreibt der -Peiler

Lloyd" : Ob die Russen sich auf der Lime B o j a n längs der
russischen Grenze halten  werden , ist sehr fraglich. Denn
unsere Truppen sind bereits über die Anhöhen in die
Ebene  gelangt . Der direkte Weg führt von Nowosielitza
längs des linken Pruth -Ufers nach Lemberg. Diese Mach¬
sch u b l i n i e ist nun durch unseren Vorstoß durch Nowosie¬
litza den Russen genommen,  und sie müssen jetzt ihren
Nachschub auf dem weiten Umweg  über Nordgali-
z i e n machen und von dort weiter transportieren.

Friedensflugschrkften in Petersburg:
Br . Wien , 11. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Dln .) Die

„MittagSzeitung " berichtet aus Krakau : In Petersburg sollen
Tausende  von anonvmen Flugschriften in allen  Gesell¬
schaftskreisen zirkulieren , in denen ausgeführt wird, daß Sin
baldiger Friedensschluß unbedingt nötig  sei , da die
Fortsetzung des Krieges nicht im Interesse Rußlands liege.

vom Geist im russischen Heere.
Die Soldaten plündern die eigenen gefallenen Offiziere!

W-  T .-B- Wien, 10. April. (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegsprejsequartier lvird gemeldet: Ein Bataillonskom-
Mandant eines im Verbände der dritten Armee stehenden
Landwehrinfanterieregiments erstattete jüngst an sein vor¬
gesetztes Kommando die folgende für die Manneszucht im
russischen Heere charakteristische Meldung : Der Name des
am 21. März gefallenen, mit allen Ehren hinter unserer
^ront beerdigten Leutnants des 73. russischen Infanterie-
Regiments ist Gregor Cmenowicz.  Bis auf die an das
Regiment bereits abgeführtcn Sachen wurden bei der Leiche
weder eine Legitimation noch Wertsachen  gefun-
den. Der Gefallene ist von seinen eigenen  Leute a u S -
geplündert  worden . Als eine Patrouille , um die
Bergung der Leiche zu sichern, vorging, mutzte diese zuerst die
Plünderer vertreiben,  wobei wir ohne Erfolg be¬
schossen wurden. Ties zur Kenntnis und Weiterleitung an
das Armeekymmando behufs Verständigung der Angehöriger,
des Gefallenen.
Verschärfter Kriegszustand in Odessa und Sebastopol.

Stockholm» 10. April. Einer Blättermcldung aus St.
Petersburg zufolge ist infolge revolutionärer Agita¬
tion in der Schwarze - Meerflotte  über Odessa und
Sebastopol am 5. April (24. März russischen Stils ) der ver¬
schärfte Kriegszustand verhängt worden. Es heißt, daß drei
Dumaabgeordnete der sozial-revolutionären Partei in Odessa
verhaftet  worden sind.

Mangel in Moskau.
W- T .-B . Moskau, 10. April. (Nichtamtlich.) „Rußkoje

Slowo " meldet: In Moskau herrscht völliger Mangel an
Eiern , Butter und Quark . Der Holzmangel ist so groß, daß
die Kaufleute ungeheure Preise fordern.

W. T .-B- Moskau, 10. April . (Nichtamtlich.) Der
Stadtrat beschloß, die Regierung zu ersuchen, den Banken
den Aufkauf von Getreide  zu verbieten und einen
Zwang  znm Verkaufe aufgespeicherten Getreides einzu¬
führen , sowie 5 Millionen für den Einkauf von Lebensmit¬
teln durch eine besondere Kommission fiir die Bevölkerung
Moskaus zu bewilligen, ferner , da vollständiger H a fer¬
mangel  herrscht, die Fütterung der Pferde mit Gerste
vorzunehmen, und weiter eine Registrierung  sämtlicher
Lebensmittel durchzuführen und eine Kommission zur Unter¬
suchung einzusetzen, welche die Zufuhr von Lebensmitteln
vom Lande regeln und den Kampf gegen die Teuerung
führen soll. Die Viehbehörde hat bekannt gegeben, daß zur
Versorgung Moskaus in den letzten Monaten 6 38 Wag.
g o n S Vieh  erforderlich waren , aber nur 245 angekom¬
men seien. Die Getreidebörse erklärte, daß der Wagen-
Mangel  für die Getreidezufuhr noch viel schädigender sei.
Hafer ist überhaupt nicht mehr vorhanden und das andere
Getreide sei auch bald vollständig erschöpft. Das Ministerium
wurde telegraphisch ersucht, den Wagenmangel abzustellen.
— Ein Ukas des Moskauer Generalgouverneurs
und des zivilen StadthauptmannS warnt  die Bevölkerung

auf das dringendste vor dem Genüsse von denaturiertem
Spiritus,  da jeden Tag neue Fälle Vorkommen, in denen
hierdurch Erkrankungen und Todesfälle^  herbeigeführt
werden. — Im Gouvernement Charkow  überreichte eine
Arbeiterorganisation der Regierung eine Bittschrift , in der
dringend ersucht wird, der Teuerung  abznhelfen , da die
Arbeiter , während ihre Angehörigen auf dem Schlachtfelde
verbluteten , bitterste Not litten.«-

Verschlimmerung der Leuchen in Serbien.
Vergebliche Hilfegesuche an die Alliierten.

W-  T .-B. London, 10. April. (Nichtamtlich.) „Daily
Chronicle" meldet aus Athen:  Kapitän Bennett , der von
einer Reise durch Serbien zurückgekehrt ist, berichtet, daß ditz
Verhältnisse dort, anstatt besser zu werden, sich täglich ver¬
schlimmern.  Eine fürchterliche Typhusepide-
m l e wütet im ganzen Lande. In Monastir seien allein
3000 Kranke, aber nur 10 Ärzte. Es besteht das größte Be¬
dürfnis nach Ärzten und Pflegerinnen . Das Land hat die
Alliierten bisher vergeblich  um Hilfe gebeten.

Dom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Deutsche Wahrheit und französische Dichtung^
Die französischen „Erfolge" zwischen MaaS und Mosel-

W. T.-B. Berlin , 10. April. (Nichtamtlich) Aus dem
Großen Hauptquartier  wird geschrieben:

9. April. Der französische Bericht (Eiffelturm ) vom
9. April , nachmittags, zählt am Schluß in einer „Zusammeu-
fassung" die a n ge b l i che n E r f o l g e der französischen
Truppen in den Kämpfen zwischen Maas und Mosel  auf.
Diese ftanzüsische Darstellung verdient näher beleuchtet zu
werden, denn die blühende Phantasie  der Verfasser:
dieser Berichte erreicht in ihr eine ungewöhnliche
Höhe.  Jede der vier  Behauptungen der „Zusammen-
fassung" soll daher im einzelnen betrachtet werden.

1. Die westlich Orne  gelegenen und diesen Fluß beherr¬
schenden Höhen ebenso wie die Dörfer Gussairwille und
Fromezey waren niemals  in deutschem Besitz. Die auS
diesem Geländestreifen gegen die deutschen Stellungen ange-
setzten französischen Angriffe brachen aber ohne Ausnahme un¬
ter den schw e r st e n Verlusten in unserem Feuer zusammen.
Dieses mißlungene Vorbrechen  aus den genannten,
von uns me besessenen Linie scheinen sich die Franzosen als
Eroberung  anzurechnen.

2. Auf das Wort „beinah  e", womit der Bericht selbst
dir französische Eroberung der Höhenstellung bei Eparges
einschränkt, ist der Schwerpunkt zu legen. In der Tat besitzen
die Franzosen keinen  Teil der Höhenftellung. Allerdings
ist es ihnen gelungen, in einige Grabenstücke am Nordhong
des Höhenkammes einzudringen.

3. Ebenso wie unter 1. rechnen sich die Franzosen als Er¬
oberung an , !r>as n i e in deutschem Besitz war , denn das Ge¬
lände südöstlich des A i l l y w a l d e s lag von jeher  inner-
halb ihrer eigenen  Stellungen . Es wurden auch von deut¬
scher Seite niemals Versuche unternommen , dieses Gebiet zu
gewinnen. Die Kämpfe der letzten Woche fanden nur im
Aillywalde s e l b st statt, wo sich vorübergehend  kleine
Teile der deutschen Gräben in ftanzösischen Händen befanden.

4. In den vor unserer Kampffront liegenden Dörfern
Hegnieville und Fey - en - Heye  befanden sich
stets nur vorgeschobene Horchposten,  die bei
einem französischen Angriff planmäßig zurück -,
gezogen  wurden Da auf diesem Teil der Kcnnpf-
linie die beiderseitigen Schützengräben auf einer Entfernung
von nur 100 bis 500 Meter gegenüberliegen und wir nichts
verloren haben, ist es eine mathematische Unmöglich - :
feit,  daß die Franzosen hier einen Streifen von 3 Kilometer
Tiefe eroberten.

Oie franzSsischen Tagesberichte.
W. T.-B. Paris , 10. April. (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt von heute nachmittag: Dem gestrigen Abendbericht ist
nichts hinzuzufügen . Nachts eingelaufene Ergänzungsbe¬
richte melden, daß die beiden Angriffe, welche uns gestern zu
Herren der letzten  deutschen Stellungen in Eparges
machten (Man vergleiche dazu die obige Feststellung aus dem
deutschen Hauptquartier . Schrift !.), zu wütenden Bajonett,
kämpfen Anlaß gaben.

11 Uhr abends: Zwischen Maas und Mosel hoben wir
allen gewonnenen Boden behalten  und neue Fortschritte
gemacht. Zwischen Orne und Maas kein Gefecht.  Bei
L e s E p a r g e s hat der Feind sich nicht gerührt , weder mit
seiner Infanterie noch mit seiner Artillerie . Der Tag war
ruhig . Die Stellung ist in ihrer Gesamtheit in unserer Ge->
Walt. Die Erklärungen der Gefangenen  heben die Wichß
tigkeit unseres Erfolges hervor. Seit Ende Februar hatten:
die Deutschen auf diesem Teile der Front ihre ganze 30.,
Reservedivision eingesetzt, dann gegen Ende März , als dieser
Division erschöpft war , die 10. aktive Division des 6. Armee-,
korps, die aus den besten Truppen ihrer Armee gebildet ist^
Diese Division ist es, die jetzt die wahre Festung verloren Hot,
die auf dem Bergvorsprung von Les Eparges errichtet worden
war ! Die Truppen hatten wiederholt Befehl erhalten , sich um
jeden Preis zu halten. Es war ihnen besonders angegeben
worden, daß die Stellung von der höchsten Wichtigkeit sei. Jhp
General hatte gesagt, daß er, um sie zu halten , eine Division^
ein Armeekorps, ja hunderttausend Mann opfern würde, vUMtz



'cs nötig fein fönte. Dis von feen Deutschen Lei SeS EpargeS
erlittenen Verluste während der letzten zwei Monate belaufen
s«h auf SvoooMann . — Im Bois Mortmare  haben
wir eine neue Schützengrabenlinie genommen und einen
Gegenangriff abgeschlagen. Nördlich von Regnicville haben
wir unsere Stellung verstärkt und leicht erweitert . In Loth¬
ringen wurde eine Halbkompagme, die in der Nacht vom 9.
ginn 10. April bis zu der zwischen unseren und der deutschen
Linie gelegenen Ortschaft Bezangc - La - Grande  vorge-
stogen war, von überlegenen Streitkräften eingeschlossen
und gefangen genommen.

Oer UnterseebootsKrieg.
Neue Dpfer der H-Soote.

W.  T .-B . Hock van Holland, 10. April. (Nichtamtlich.)
Der niederländische Dampfer „Konstanze Kathcrina ", der
heute, von Falmouth kommend, in den neuen Wasserweg ein-
fuhr , hatte fünf  Mann von der Besatzung des englischen
Dampfers „Harpalyce"  an Bord, der bei dem Leuchtschiff
Noordhinder torpediert  wurde oder ans eine Mine
stieß. „Harpalyce" war ein Schiff des belgischen Unter-
stützuugSkomitees. — Der holländische Dampfer „Elisabeth",
der nachts von Rotterdam nach New Dork abgefahren war,
traf hier mit 22 Mann  der Besatzung der „Harpalyce" an
Bord wieder ein, die er 7 Meilen nordöstlich von Noordhinder
aufgefischt hatte. „Harpalyce" hatte eine Bemannung von
53 Mann , 27  sind davon gerettet worden, 26, darunter feey
Kapitän und der erste Steuermann , wahrscheinlich ertrunken.

W. T .-B. Le Treport , 10. April. (Nichtamtlich. Meldung
des Reuterschen Bureaus .) DaS fianzöfische Segelschiff
„Chateau Brian  d" wurde im Kanal von einem deut¬
schen Unterseeboot  torpediert . Die Besatzung von
25  Man « ist m zwei Booten hier angekommen.

W. T .-B. Kopenhagen, 11. April. (Nichtamtlich.) „Natio¬
nal Mdeuide" meldet aus London: Der Kapitän des Küsten-
bugfierdampsers „Homer"  hatte die französische Bark
»G e n e r a l de S o n i s" im Schlepptau, als er ein Unter¬
seeboot  erblickte. Er weigerte sich, dem Befehl, die Schlepp-
troffe zu kuppen, nachz-ukommen und wartete , Ks das Unter¬
seeboot herarrkam. Dann warf er die Trosse los und ver¬
suchte, jedoch vergeblich, das Unterseeboot z-u rammen.  Das
Schiff wurde mit Kugeln überschüttet.  Die Brücke
wurde eingeschossen und alles Holzwerk sowie die Fenster ent-
zweigeschoffen. Das Unterseeboot feuerte nur ein Torpedo
ab, ohne jedoch zu treffen , und jagte sodann dem Bugsier
dumpfer zehn Minuten nach, aber der Dampfer entkam. Da¬
für wurde die französische Bark im den Grund gebcchrt. Die
ganze Besatzung konnte aber  gerettet werden.

Begegnung eines däuffchcn Dampfers mit einem H -Boot
W. T.-B. London, 11. April . (Nichtamtlich) Der Kapi¬

tän des dänischen  Dampfers „Hansen" erzählt, daß er
auf der Reise von Kopenhagen von einem deutschen Untersee¬
boot angehalten worden sei, das 30 Meilen von der britischen
Küste aufgetaucht sei. Der Dampfer sei nach Untersuchung
der Schiffspapiere  und einer längeren Be¬
sprechung  mit dem Kapitän ffeigegeben worden.

Il -Boot-Gcleite für englische Handelsdampfer?
Kopenhagen, 10. April . (K. B. Z.) Der große englische

Dampfer Holgate,  der seit Kriegsbeginn im Hafen von
Esbjerg  gelegen hatte , erhielt plötzlich die Weisung, nach
London avzureisen und verließ gestern vormittag Esbjerg.
Wie verlautet , begleiteten ihn englische  Unterseeboote
über die Nordsee.

Belohnungen für die Leute des „BoSges".
W. T.-B. London, 11. April . (Nichtamtlich) Der Kapitän

des Dampfers „V o s g e s" hat für entschlossenes Verhalten
am 27. März , als er von einem deutschen Unterseeboot ange¬
griffen wurde, den Rang eines Leutnants in der Marine-
reserve erhalten . Offiziere und Mannschaften erhielten gleich¬
falls Belohnungen.

Die Besatzung des „Southpoint " gelandet.
TV. T.-B . Lyon, 11. April. (Nichtamtlich.) „Lyon Repü-

blicain " meldet aus Madrid : Die Zeitung „Phare de Vigo"
berichtet, daß kürzlich aus Lissabon die Nachricht einlref, die
Besatzung des Dampfers „Southpoint"  sei auf der Ber-
lenga -Jnsel gelandet. Die „Southpoint " sei von dem deut¬
schen Unterseeboot „II 28" 60 Meilen vom Kap Finistcrre
nördlich Vigo angehalten und durch Kanonenschüsse versenkt
worden. Die Besatzung hatte eine Viertelstunde Zeit er¬
halten , die „Southpoint " zu verlassen. Sie konnte nur das
nackte Leben retten und wurde nach längerem Irrfahrten von
dem Kohlendcrmpfer„Wellington" ausgenommen .und nach der
Berlenga -Jnsel verbracht. „Phare de Vigo" erinnert daran -,
daß vor einigen Wochen die Anwesenheit eines Unterseebootes
in der Nähe der Cantabrischen Küste gemeldet wurde und
daß es sich vermutlich um das Unterseeboot „II 28" handle.

Die „Times " zur Entschließung der Unabhängigen
Arbeiterpartei.

W. T.-B. London, 10. April. (Nichtamtlich) Die „Times"
sagen in einem Leitartikel : Es ist unmöglich, Ine allgemeine
Bolksstrmmung zu ignorieren , welche der Resolution der Kon¬
ferenz der Unabhängigen Arbeiterpartei  in Norwich zu¬
grunde liegt, die gegen die geheime Diplomatie im Prinzip des
Gleichgewichts der Mächte gerichtet ist. Obwohl die Unab¬
hängige Arbeiterpartei keine Körperschaft ist, welche die arbei-
terchen Klassen vertrttt , sind doch die Anklagen, die in der Reso¬
lution enthalten sind, geeignet, weit über die Kreise der sozia-
listffchen Sekte hinaus ein Echo zu finden.
Halbwöchentlicher Paffagicrdicnst London-Hoek van Holland.

TV. T .-B . Amsterdam, 10. April . (Nichtamtlich.) „Niews
van den Dag " meldet : Die Great Eastern -Eisenbahn wird
.von der nächsten Woche ab einen halbwöchenllichcn Passagicr-
üienst zwischen London und Hoek van Holland cinrichten.

Eine nur zu berechtigte deutsche Mahnungan Amerika.
Bon der holländischen Grenze, 10. April , berichtet die

„Kölnische Zeitung " : Das Reutersche  Bureau meldet
aus Washington unterm 10., Deutschland habe den Ver¬
einigten Staaten eine Slote übermittelt , worin es sich be¬
schwere , daß die Einsprüche  Amerikas bei Großbritan¬
nien und Frankreich gegen die Absperrung von Lebensmitteln
für die bürgerliche Bevölkerung Deutschlands und Österreich-
Ungarns wirkungslos  geblieben seien, und daß die Ver¬
einigten Staaten ihr Recht auf diese Zufuhr nicht ebenso
nachdrücklich  hervorhöben , wie sie das Recht beanspruch¬
ten , den Mächten des Dreiverbandes Waffen  zuzu¬
führen . Deuffchland dringe darauf , daß Amerika dem
Geiste der Neutralität  genauer folgen möge.

Such in Zrankreich nimmt man den lahmen
amerikanischen Protest nicht ernst. «c

TV. T .-B . Paris , 10. April. (Nichtamtlich.) Die ameri,
kanische Note wird von der französischen Presse beifällig aus¬
genommen. Die Presse hält die Note für einen Beweis , daß
es den deutschen Diplomaten in Amerika nicht gelungen ist,
die Sympathien Amerikas der deutschen Sache zu erhalten.
Die Einwendungen , welche Amerika wohl nur der Form
wegen  gemacht habe, würden von den alliierten Regie
rurrgen einer wohlwollenden Prüfung unterzogen . Zweifel¬
los werde auch in dieser Beziehung eine völlige Einigung
erzielt. — Der „Figaro " schreibt: Eine prinzipielle
Einigung  Amerikas , Frankreichs und Englands ist ve-
reits erzielt . Die Unterhandlungen , welche die Durchfüh¬
rung der Seeblockade noch notwendig mache, fänden künftig
zwischen Freunden  statt . — Das „Journal " erklärt , nie¬
mals sei die Neutralität  strenger gewahrt worden, als
Amerika es jetzt tue. Der Traum Deutschlands, sich durch
Vermittlung Amerikas verproviantieren  zu können,
blieb eben nur ein Traum . — Der „Temps " findet , daß in
dem Tone der Note eine Kritik gegen die Neuerungen , welche
von Deutschland  in den Kriegsgebräuchen eingeführi
worden seien, enthalten sei. Dies sei für die Alliierten ein
Grund in e h r, zu vermeiden, daß die Maßnahmen , welche
ihnen durch die Piraterie des Feindes ausgezwungen worden
seien, den Neutralen unnötige Unannehmlichkeiten bereiten;
aber die Alliierten könnten nicht auf das Recht verzichten, die
Verproviantierung  des Feindes aufzuhalten.
Die amerikanische Note spreche ihnen dieses Recht nicht ab„
unter der Voraussetzung, daß die Alliierten für den verur¬
sachten Schaden  aufkommen und die Gebote der Mensch¬
lichkeit achten. Diese Grundsätze aber seien von den Alliier-
reu stets auf das genaueste beobachtet worden.
Die Behandlurrgder neutralen Schiffahrt durch die

Engländer.
Hamburg , 10. April. Die Hamburger Nachrichten melden

aus Kopenhagen: Der dänische  Dampfer „Gunhild ", mit
Kakm,, Wein und Ol, von Lissabon nach Kopenhagen bestimmt,
wurde von den Engländern aufgebracht.  Das dänische
Ministerium des Äußern erhob Einspruch  gegen die ver¬
fügte Ausladung des Dampfers.

Kopenhagen, 10. April. (Fr . Z.) „National Tidende" er¬
fahrt aus Gothenburg , der Dampfer „Ernest Caffel" der
schwedischen  Grangeesberge -Guubengesellschast, auf der
Reise van Narvik nach Rotterdam mit einer Erzlaidung, sei
von einem englischen  Kreuzer aufgebracht und nach Kirk-
wall geführt worden.

vle Muntlionsschwierigkeiten in England.
_. W. T.-B. London, 10. April. (Nichtamtlich.) Lord
Kitchener richtete ein Schreiben an den Mayor von New¬
castle,  worin er dringend eine vermehrte Herstellung von
Munition  in den Fabriken am Th ne fordert . Taufende
von Arbeitern seien nötig. Gestern fand in Newcastle eine
Versammlung unter dem Vorsitz des Mayors in Anwesenheit
eines Vertreters des Kriegsamts statt, um Maßregeln zur
Sicherung der iiotwendigen Arbeitskräfte zu beraten , überall
in den englischen Städten werden Plakate  angeheftet,
worauf unter der Überschrift: „Männer , welche die Armee
jetzt braucht,  gelernte und .ungelernte Arbeiter ctufgefordert
werden, sich in den Werkstätten  zu melden, und denen
Geschiitze, Gewehre und Mumlitton hergestellt werden. -

TV- T --B. London, 11. April. In Newcastle wurde be-
schloffen, die Arbeiter an der Nordostküste zu mobilisieren und
die Erzeugung von Kriegsmunition zu beschleunigen. Die
Stadtgemeinde Birmingham hat weitere 1062 Arbeiter für
diesen Zweck abgegeben.

Oer Krieg über §ee.
Englische Enttäuschung über die Internierung

des „Eitel Friedrich."
Br . Amsterdam, 11. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

In langen Kabeltelegrammen Londoner Blätter kommt die
Enttäuschung zum Ausdruck über die Internierung des Hilfs¬
kreuzers „Prinz Eitel Friedrich". Die „Times " sagt : Der
Kapitän hatte Hilfe  durch den Panzerkreuzer „von der
Tann"  und ein großes Unterseeboot  erwartet , welche
die britischen und französischen Kreuzer vor dem Hafen be¬
schäftigen solltest, während „Eitel Friedrich" die See hätte
gewinnen sollen. Die deutschen Offiziere hätten nachher zu
den Pressevertretern gesagt, es sei unmöglich gewesen, von
dem neutralen Amerika frische Munition  für ihre Ge¬
schütze zu erhalten . (Die liefert das .-neutrale " Amerika be¬
kanntlich nur unseren Feinden.  Schristl .)

Die Unruhen in Indien.
Bericht eines Augenzeugen.

Br . Mailand, 11. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Professor Nazzari  aus Turin , der in diesen Tagen aus
Srngapore  zurückgekchrt ist, berichtet Aber die dortigen
Unruhen , deren Augenzeuge er war , noch folgendes: Man
schätzt allein die Zahl der getöteten Europäer  aus
u n g e f ä h r 4 0 0. Es dauerte a cht T a g e , bis der Aufruhr
mit Hilfe der von dem Gouverneur herbeigerusenen
japanischen  und der vor Saigun vor Anker liegenden
französischen Flotte  niedergeschlagen Iverden konnte.
Am 24. Februar fand danach eine Massenerschießung
der gefangenen Aufrührer  statt . Die im das
Hinterland geflüchteten Aufrührer wurden scharf verfolgt
und niedergeschossen. Nur wenige sind entkommen.

Die chinesisch-japanischen Verhandlungen.
Englische Besorgnisse.

W. T.-B. London, 10. April. (Nichtamtlich) „Daily
Telegraph"  meldet aus Peking : Japan zeigt jetzt eine
ausgesprochene Tendeitz bei den Verhandlungen , seine An¬
strengungen auf gewisse wesentliche  Punkte zu konzen¬
trieren , als ob man der jüngsten Erklärung Okumas  hin¬
sichtlich der friedliebenden chinesischen Politik besondere Be¬
deutung geben wollte. Während wichtige Einzelheiten bezüg¬
lich der Mandschurei  und der östlichen inneren Mon¬
golei  noch unerledigt sind, zögert Japan im letzten Augen¬
blick, und während die Konzessionen in Hanyehaprng fortgesetzt
Stofs zu erbitterten Debatten geben, besteht Japan bei jeder
Zusammenkunft hartnäckiger auf Artikel 4 der Gruppe 5 der
Forderungen , einem Artikel, der ihm das Monopol in
den chinesischen Arsenalen  und bei den chi n e fi¬
sch e n A n kä u s e n von W a f f e n und Munition einräumen
wurde. Die militärische Bevormundung  Chinas
müßte früher oder später das ganze Rahmen werk  der
Beziehungen zu den Vertragsmächten  zerstören , die in

Ostaficn und am Stillen Ozean LebenLintereffen besitze«?
Während es schwer sei, eine andere Politik vorzuschlagen. als
die des Zuwartens , wie sie am 11. März im Unterhaus , vor»
gezeichnet worden ist, so wird dieser unaufhörliche
Druck,  wenn nicht etwas geschieht, schließlich ernste Fol.
gen  haben . Japan ist offenbar entschlossen, viele Ansprüche
aus später zu verschieben, wenn es sich nur die Kontrolle
über die chinesische Armee  zu sichern vermag.

Die Neutralen.
Italiens Anspruch auf eine „angemessene Vergütung ".
Br . Rom, 11. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Un¬

ter der Überschrift „Es wäre Verrat " schreibt die „Turiner
Stampa " : Falls die Verhandlungen mit Österreich
scheitern,  würde Italien die Waffen für den Dreiverband
nur gegen fe st bestimmte  und seinen Opfern äuge-
messen ^ Vergütung  ergreifen . Italien bedarf nicht
nur des Schutzes seiner Interessen im östlichen Mittelmeer,
sondern auch verstärkte Sicherheit im westlichen Mittelmeer
für das Mutterland und die Kolonien, sowie größere Be»
tvegungsfreiheit , deren Einschränkung es heute schmerzlich
empfindet. Es kann nicht Ko r s i ka in fremdem Besitz und
B i s e r t a befestigt sehen. Roch mehr, es muß sich auch für
den Fall eines siegreichen  Krieges an der Seite des
Dreiverbands für die Zukunft  sichern, und zwar durch ein
B ü n d n i s, das ihm allen alten und neuen  Besitz gewähr¬
leistet. Ohnedies wäre die Beteiligung am Kriege ungeheurer
Leichtsinn, ja ein Verbrechen.

Eine vatikanische Richtigstellung.
TV. T .-B . Rom, 10. April. (Nichtamtlich.) Der „Osser-

vatore Romano " bezeichnet die Meldung einiger Blätter , nach
der der Nuntius von Wien, Mons. Graf Scapinelli,  tn
Rom angekommen sei, um dem Papst einen eigenhändig
geschriebenen Brief de§ Kaisers Franz Joseph M überreichem
als phantastisch.  Scapinelli hat Wien nicht verlassen.
Das Borgehen der Schweizer Behörden gegen Neutralitäts-

Verletzungen.
Bern , 10. April . (Frff . Ztg .) Vor einigen Tagen der.

urteilte  das Divisionsgericht 2 den Zeichner Chattllcm aus
Chauxdefonds zu 1000 Frauken Buße wegen Verferttgung
und Herausgabe von die Neutralität verletzenden Postkarten.
Wie jetzt bekannt wird, handelte es sich um zwei den
deutschen Kaiser  beleidigende Zeichnungen. Die Ver.
käuser wurden zu Bußen von 75 bis 200 Franken verurteilt.
— In allen Kantonen werden seit dem letzten KreiSschreibcn
des Bundesrats die Polizeiorgcme angewiesen, den Verkauf
von Postkarten und anderen Drucksachen, die gegen die
Neutralität  verstoßen , sofort anzugeigen.

Wilson alS Redner über den Krieg.
TV. T .-B- London, 11. April . (Nichtamtlich.) „Tele¬

graph" meldet aus New Dork: Präsident Wilson  erklärte
m einer Konferenz, die in der Methodistenkirchein Maryland
stattfand , über den Krieg : Er beschränke sich auf ganz all¬
gemein gehaltene Bemerkungen. Es sei seine Überzeugung,
daß niemand weise genug sei, um schon jetzt über den
europäischen Krieg ein Urteil anszusprechen. Jedermann
könne sich aber bereit halten, die Wahrheit über diesen tita-
nischen Kampf anzuführen , wenn sie offenbar  werde . ES
sei als ob große materielle  Mächte losgelassen seien, die
lange zurückgehalten worden wären . Aber unter ihnen
könne man chen Antrieb starker Ideale  sehen . Ohne
dies wäre cs den Menschen unmöglich, das durchzumachen,
was jetzt auf den Kriegsseldern Europas durchgemacht wird!

Der Erzbischof von « öln und der Bischof von
Erier beim Baiser im Großen Hauptquartier.

Überreichung von 575 0Ü0 M. für die Kriegsinvaliden.
Br . Köln, 11. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Nach

einer privaten Meldung aus dem Großen Hauptquartier sind
der Erzbischof von Köln, Kardinal v. Hartmann,  und der
Bischof Korum  von Trier am Freitagnachmittag um 6 Uhr
mort angekommeu. Samstagmittag fand eine Audienz des
Kardinals /und des Bischofs beim Kaiser statt . Die beiden
Kirchenfürsteii überreichten 575 000 M. als Erträgnis der
Kaiser - Geburtstags - Kollekte  für die Kriegs-
invaliden . Sie wurden zur Frühstückstafel zugezogen.

Ei» Reichszigarettenmonopol.
Br. Berlin, 11. April. (Eig . Drahtbericht. Ktr.

Bin .) Wie aus Dresden berichtet wird , beabsichtigt
die Reichsregierung , die Zigarettenfabrik Jasmatzi
in Dresden durch Vermittelung eines Banken-
ko n fort in ms  anzukaufen , und zwar als Grund-
läge eines deutschen Zigarettenmonopols . Der Der-
trag dürste voraussichtlich schon in den nächsten Tagen
abgeschlossen werden.

Eine große Heuschreckenplage in Ägypten und Syrien.
TV. T .-B . London, 11. April . (Nichtamtlich.) Die „Mor>

ningpost" meldet aus Kairo : In Ägypten herrscht eine Heu.
schreckenplage, die trotz aller Vorkehimngeri zuuimmt . Die
Baumwollernte ist in Gefahr , vernichtet zu werden. Aus
Syrien kommt die Nachricht, daß die Heuschrecken die Felder
Mischen Jerusalem und El-Arffch zerstörten und daß die
Nomaden der Halbinsel Sinai nach Ägypten flüchten.

Eine vernichtende Niederlage Billas.
TV. T.-B . London, 11. April. (Nichtamtlich.) Das mexs-

kartische Konsulat erhielt gestern die Nachricht, daß Obregon
der Hauptmacht Billas bei Celaha eine vernichtende Nieder¬
lage bcigcbracht habe.

Feuer in einem Tabakmagazin.
TV. T .-B- London, 11. April. (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Liverpool: In einem großen Tabakmagazin in
den Merseydocks brach heute eine Feuersbrunst aus , die wei¬
teren Umfang armahm und um Mitternacht noch nicht gelöschtwar.

Der Sultan von Marokko nach Frankreich „abgereist".
Berlin , 10. April. (Ktr . Bln .) Der Sultan von Marokko,

der sich offenbar in seinem Lande nicht mehr sicher fühlt, ist
nach Frankreich  abgereist.

Der neue Mahdi im Sudan ermordet.
Rotterdam , 10. April . (K. V.-Z.) Aus Kairo meldet der

Korrespondent des „Nieuwe Rotterd . Courant ", es bestätig,
sich, daß im Sudan ein neuer Mahdi aufgestanden sei, der
aber ermordet wurde. Auch in Ägypten schlummere der durch
den Heiligen Krieg angefachtc Fanatismus.
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